Ar. 45 
— Biaellagen: 1) 


j Dien 


sta 


u 9, den 24. September (7. Oktober) 1913. 
Humoriſtiſche Wochenbeilage, 2) Suftrierte Sonntagsbeilage und 3) „Frauen Zeitung jeden Mittwoch. 


30. cet 


Redaktion, Expedition, Annoneen⸗ und Abonnements⸗Annahme: Petrikauer Straße Nr. S6, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 


Nusgabe täglich zmei mal mit Ausnah'ne der Son ⸗ und Feſttage, an den nur die Morgennummer erſcheint. — Minu'kripte werden nich zurückgegeben. — Bi 
für Lodz Rbl. 2.10, für Auswärtige mit Poſtzuſendung einmal täglich Rubel 2.25, im Auslande es BA — ch zurükzegeben. . 3 
Exemplars 75 i en er 10 Kop. ee ini 1 
und mit 10 Kop. für Ausland berechnet. Für die viergeſpaltene Nonpareillezetle oder deren Raum auf der erſten Seite 25 Kop. für Rußland und 30 Kop. für 
büros nchmen Anzeigen und Rellamen für die „Lader Zeitung“ au. — Redakteur: f b. fü 5 Kop. für 


. —— 


Kinder⸗Vorſtellung. Bis Freitag inkl.: 


Senſatlon! 


Das Kind von Paris, 


Gewaltiges, erſchütterndes Drama in 7 Teilen. In der 
Hauptrolle ein 6jähriges Wunderkind. Preiſe der Plätze 
B und 10 Kop. Erwachſene 10 und 20 Kop. Beginn der 
Vorſtellung täglich von ½4 Uhr nachm. 05102 


U hi 


Empfiehlt täglich trische Austern. lebende 
Hummern, Turbots, Salm und Forelle. 


rien 1 So 


Jeden Sonntag und Donnerstag: FLAKI. 


Nimmt Bestellungen zur Lieferung ins Haus 
entgegen. 5 u 


bulgarischen Bündnifſes. 


Der kürkiſch⸗bulgariſche Friede iſt unter 


Dach. Die Vertragsbeſtimmungen find zur Ver⸗ 


zöffentlichung gelangt und es ſteht der Wieder ⸗ 
herſtellung freundnachbarlicher Beziehungen zwi⸗ 


ſchen den beiden Staaten nichts mehr im Wege. 


Die Türkei hat mehr zurückgewonnen als noch 
vor Monaten in den kühnſten Träumen ihre 
Patrioten hoffen durften. . 

Die Beſtimmungen des Konſtantinopeler 


Friedenstraktates betreffen auch eine Frage, die 


für die Bulgaren von größter Wichtigkeit iſt. 


Und die Türken kommen ihnen hier entgegen 
und geben ihnen für den Transport von 


Truppen, Munition und Lebensmitteln nach 
dem neugewonnenen Hafen am Aegäiſchen 


Meere den Weg ftei. Dies kann nicht ohne 
Eindruck und nicht ohne Einfluß bleiben. Von 
den chriſtlichen Brüdern iſt Bulgarien üder⸗ 


fallen worden und nur vom Moslem erhielt es 
milde Bedingungen, als es dieſem ausge⸗ 
liefert war. 

Deshalb erſcheint es nicht verwunderlich, 
wenn die Gerüchte immer feſtere Formen an⸗ 
nehmen, die von mehr als bulgariſch⸗türkiſchem 
Frieden, von mehr als neuem bulgariſch⸗kürki⸗ 
ſchen freundnachbarlichen Verhältnis, vielmehr 
ſchon von einem bulgariſch⸗türkiſchen Bündnis 
zu erzählen wiſſen. Dieſes hätte ja klar be⸗ 
ſtimmte Zwecke, Serbien — das nicht mit Ma⸗ 
zedonien ſich begnügt, ſondern auch noch Al⸗ 
banien begehrt zu bekämpfen, wäre das eine 
Ziel: das kleine Griechenland auf ſeinem Wege 
zum großen Grieczenkand aufzuhalten, es wieder 


zurückzuwerfen in feine. frühere Unbedeutend⸗ 


heit, das wäre das zweite Ziel einer türkiſch⸗ 
bulgariſchen Allianz. Im Kampfe der Albaner 
gegen Serbien will man bereits ohnehin bule 


gariſche und türkiſche Machenſchaften fehen, und 


ein Krieg gegen Griechenland wäre ſowohl 
in Sophia als in Konſtantinopel populärer 


als jeder andere. Turkiſche und bulgariſche 


Offiztere ſollen einen Rütlifchwur getan haben, 
daß ſie einen gemeinſamen militäriſchen Spas 
ziergang nach Kawalla unternehmen. Nichts 
möglicher als dies. Lie Balgaren haben den 
„Berluſt von Kawalla noch ſchmerzlicher empfun⸗ 


li. 
5 Meyers Passage 7, Tel. 10-94. | 
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Vom 1. Oktober Musik des Konzert-Trios 
d. bekannten Pianisten R. M. THEUERGARTEN. 
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Eee 


den, als den von Saloniki, und werden bei der, 
erſten Gelegenheit bereit ſein, hierf ür Revanche 


zu nehmen. Die Türken aber ſind jetzt wieder 


ſo kriegsluſtig geworden, daß ihnen nichts 


mehr unerreichbar ſcheint, und es klingt plau⸗ 


ſibel, daß Enver Bey, der Wiederersberer von 
Adrian opel, nicht bloß einen Spaziergang nach 
Kawalla, ſondern ſelbſt einen nach Saloniki 


wagen würde. 5 


So iſt alfo der Konſtantinopeler Friede in 
Wahrheit nur die Baſis zu neuen Kriegen. Die 


Zwei, die geſtern miteinander ſchritten, ver. 


tragen ſich heute blos deshalb, um jene, die 
noch die lachenden Dritten zu ſein glauben, 
morgen aus ihrer Poſition zu reißen. Der 
Friede zwiſchen Bulgarien und Türkei iſt da: 
es iſt der dritte Balkanfrieden, aber Friede auf 


dem Balkan will doch ſobald nicht werden. 
Nicht einmal der nahende Winter hindert die 
Balkanſtaaten, alle Vorbereitungen zu neuen 


ſchweren Kämpfen zu treffen und die Zeichen 


weiſen darauf hin, daß neue Kämpfe mehr zu | 
vermeiden ſind. Der Friede von Konſtantinopel 


iſt geſchloſſen worden und zu den bisherigen 
balkaniſchen Friedenstra ktaten iſt ein neuer hin⸗ 
zugekommen. Wie hat die Börſe ſonſt ſolches 
Ereignis zu begrüßen gepflegt! Und heute: 
gedrückte Stimmung und Rückgang der Kurſe 
der führenden Papiere. N 


Lokales. 
Lleodz den 7. Ottsber. 
r. Beſtimmung des Petrikauer Gonber- 


neurs. Der Petrikauer Gouverneur hat neuer⸗ 


die Gefahren eines türkisch 


dings eine Beſtim mung betreffs der Eröffnung, 
Einrichtung und Führung von verſchiedenen 
Neſtern und Ständern, die ſich unter freiem 
Himmel befinden, und zum zeitweiligen oder 
ſtän digen Unterhalt der Hausvögel erlaſſen. Die 
Beſtimmungen umfaſſen 7 Punkte. Perſsnen, 


die ſich gegen dieſe Beſtimmungen vergehen, 


werden zur gerichtlichen Verantwortung gezogen 
und werden die Prozeſſe von Friedensrichtern 
verhandelt werden. N 

r. In Angelegenheit der Ausfuhr von 
Lebens mitteln nach dem Auslande. Die 
Kreisbehörden des Petrikauer Gouvernements 


des Königreichs Polen haben vom Landrat in 


Opula die Nachricht erhalten, das auf Grund 
einer Beſtimmung der preeußiſchen Regierung 
die Einfuhr von Milch und Sahne nach Deutſch⸗ 
land verboten iſt. Dasſelbe gilt auch für Stroh 
und Heu aus dem Königreich Polen. 


A. Verhaftung der Krakauer Mörder. 
Polizei iſt es gelungen, die 
Mörder Ferdinand Swiszezowskis, des Mitin⸗ 


Der Krakauer 


baber3 der Buchhandlung der Firma Gebethner 


u. Wolf zu verhaften. Es ſind dies der Maurer 
Lyswinsti und der Monteur Gackie⸗ 


wicz beide aus Krakau ſtammend und der 
Arbeiter Krajewski aus Miszes, 
Gouvernement Radem ſowie der Ar- 
beiter Kobrzynski aus Petrika u. Lyz⸗ 
winski wurde bereits am Freitag verhaftet, feine 
Verhaftung wurde jedoch geheim gehalten. Gac⸗ 


kiewicez wurde am Sonnabend, Krajewski und 


Kobrzynski dagen am Sonntag verhaftet. 


Durch die Ausſagen der Verhafteten wurde 


feſtgeſtellt, daß der Mord bereits im Juli ger 
plant wurde. Der eigentliche Mörder iſt ds · 
brzynki, während Lzzwinskt und Gackiewicz 
Helſersdienſte leiſteten. Krajewski hielt Wache 
während des Mordes. Ein Teil des geraubten 
Geldes, u. zw. 7000 Kronen wurden unter 
dem Dachfirſt des Hauſes, in dem der Mörder 
wohnte, aufgefunden. Kobzrzynski erklärte in 
der Unterſuchung, er habe der polniſchen ſozia⸗ 
litſtiſchen Partei angehört und an dem ſeiner⸗ 
zeit ausgeführten Ueber fall auf den 
Poſtwaggon der Warſchau-⸗ Wiener 


Etſenbahn in der Statien Regen 
teilgenommen, wobei den Räubern 80,000 


Rol. in die Hände fielen, Die Teilnehmer an 


dem Ueberfall Hätten pro Mann von der Partei 
300 Krenen als Gratiſikatien erhalten, Ey - 


minder geſtand, im vorigen Jahre an den 


— 


W. Peterſilge. — Herausgeber J. Peterſilge's 


ihre Beiträge nicht entrichtet haben, ſämtlicher 
Rechte auf Unterſtützungen verluſtig gehen. 


Der Briefſteller durfte auf keinem Bücherge⸗ 


＋ſchäfts- und Herzensnöten. Dies hat ſich ge⸗ 
ändert. Wer benutzt ihn heute noch? Aus 


Kaſſeneinbruch im Eif enbahnbureau in Krakau 


teilgenommen zu haben. — Alle vier Mörder 


haben bereits ein umfaſſendes Geſtändis abge⸗ 
legt. Verhaftet wurde ferner die Geliebte 
eines der Mörder. N i 


r. Der St. Trinitatiskirchengeſangverein 
wird hente, Dienstag, abend 8 Uhr, die übliche 


Monatsſitzung feiner Mitglieder abhalten. Um 


zahlreiches und pünktliches Erſcheinen wird 
ſettens des Vorſtandes höfl. erſucht. 
x. Von der Scheidergeſelleninnung. Am 
Sonntag, den 12. d. Mts., findet um 2 Uhr 
nachmittags im Lokale an der Juliusſtraße 
Nr. 18, W. 17, die Quartalſitzung der Schnei⸗ 
der geſellen ſtatt. Die Verwaltung erſucht um 
recht zahlreiches Erſcheinen und bemerkt, daß 
diejenigen Mitglieder, die bis zum 12 d. Meg. 


Denutſcher Schul- und Bildungsverein. 
Heute, Diestag, Geſangſtunde für Männerchor. 
Um möglichſt ſtarke Beteiligung wird gebeten. 

Der Briefſteller des modernen Mannes. 
digſten Gebrauchsgegenſtänden des Mannes. 


ſtelle fehlen; er war der Retter in allen Ge⸗ 


der Geſchäftswelt ijt er völlig verſchpunden. 
Dies ſoll jetzt wieder anders Werben, Ein 


engliſcher Geſchäftsmann hat ſich in feinen 


Mußeſtunden dahinter gemacht, dem modernen 
jungen Mann ein Handbuch der Briefſchreibe⸗ 


kunſt auf den Weg zu geben. Er hat gefun⸗ 


den, daß der größte Teil der Bewerbungs⸗ 
ſchreiben unbrauchbar iſt; auf hundert ſollen 
höchſtens zwei bis dre gut abgefaßte kommen. 
Wie ſoll denn ein richtiges Bewerbungsſchreiben 
abgefaßt fein? Zunächſt: Schreibe nie auf 
Papier, das die Aufſchrift eines Hotels oder 


Reſtaurants trägt. Nimm keine kleinen Bogen, 
ſondern immer oliof 
Benutze kein farbiges Papier und ſchreibe nie 
mit farbiger Tinte. Schreibe, wenn irgend 


hoch ader breit, Foliofermat. 


möglich, mit der Schreibmaſchine. Faſſe das 


Schreiben kurz zuſammen; laſſe jeden unnöti⸗ 


gen Exkurs und jeden Schaörkel beiſeite; 


größte Sachlichkeit ſei dein Ziel. Beginne 


alſo ohne Umſchwrife und endige ohne Schwanz. 
Gliedere den Stoff, den du zu ſagen haſt, in Ab⸗ 


ſchnitte; ſchreibe alſo nicht die ganze Epiſtel 


ohne Zeilenunterbrechung meder. Schreibe die 


Zeilen jo gerade wie möglich und biege ſie am 
[ande nicht nach unten oder nach oben um. 
Sei nicht ſparſam mit dem Raum und mit 
dem Papier. 
nichts aus. Halte die Orthographie ſtets nach 
dem jüngſten Stand der Wiſſenſchaft. Vermeide 
alles Servile und Devote. 1 
„Ich nehme mir die Freiheit.“ Schreide auch 
nicht: Ich fühle, daß ich den Poſten aus- 
füllen kann.“ Falle dann den Brief genau 


Durchſtreiche nicht und kratze 


Schreibe alſo nie: 


zuſammen und fiede ihn in einen Umſchlag, der 


leicht geöffnet werden kaun. Schicke den Brief 
ſe ab, daß ihn fein Empfänger zu Beginn der 


Arbeitszeit erhält. 
r. Zum NRaubmord in Balutg. Wie wir 
nun nachträglich erfahren, hat die Polizei in 


weiterer Verfolgung der Banditen Polizeihunde 
herbeigeholt, die dit Spuren der Banditen auf⸗ 
ſpüren ſollen. Wegen des niedergeganzenen 
Regens waren die Spuren der Mörder jedoch 


verwiſcht. Der Bandit, der den Iſraeliten er⸗ 


mordet bat, wird von den Zeugen als klein, 
glatt raſtert, ungefähr 20 Jahre alt in blauem 
Anzug angegeben. Die verhafteten 8 Perſonen 


erwieſen ſich als unſchuldig. Sie werden nur 


wegen geleiſtetem Widerſtand der Welizei gegen ⸗ 
über auf adminiſtrativem Wege beſtraft werden. 


Eine ſtrenge Untersuchung zur Ermittelung der 
Mörder und Räuber iſt weiter im Gange. 


T. Plötzlicher Tod. Geſtern um 12 Uhr 
mittags wurde die Unfallrettungsſtatien na dem 
Hauſe Nr. 11 en der Poedrzeczuaſtraße alar⸗ 


miert, vo ein zirka 70 Jahre alter ärmlich ger 


kleideter Mann in bewußtloſem Zuflande lag. 


| ertelfährlicher vränumerzndz 
' 5.4). — Abonnements können nur am erſten eines jeden ö 
ſtrierten Sonntagsbeilage 5 Kop. — Inſerate werden für die ſtebengeſpaltene 


f Theater, Kunst und Wissenschaft, | 
Früher gehörte der Briefſteller zu den netwen⸗ Femme em mn . 


chanku“ in Szene. 
Schauſpiel „Karpaocy gör ale“ zur Aufführung 


ſchöne Operette „Die 


zahlbarer Abennementspreis 


Monats neuen Stils angenommen werden. — Preis eines 
Nonpareill zeile oder deren Raum mit 4 Kop. fü: Rußland 
Ausland. Inſerate im Text 60 ich 

Erden. — Rotationsſchnellpreſſendruck von „J Peterſilge“ Petrikauer⸗Straße Nr. 86 


Kop Alle in⸗ u ausländiſchen Annoncen 


Bald nach dem Eintreffen des Arztes der R 8 
tungsſtatien ſtarb der Mann. nes der Set 
k. Unfälle. Auf dem Grundstück Nr. 67 


an der Dlugaſtraße ſtü rzte der 27jährige Maurer 
Leon Galecki vom Gerüſt und zog ſich Ver⸗ 


letzungen im Geſicht zu. — Im Hauſe Nr. 71 


an der Lipowaſtraße ſtürzte der 15jätzrige Wl. 


Patkowski von einer Treppe und erlitt eine 
Verletzung am Kopfe. — Im Haufe Nr. 85 


an ber Cegielnianaſtraße zog ſich der 39 jährige 


Haus wächter Joſef Axinski durch Leuchtgas eine 
Vergiftung zu; ein Arzt der Rettungsſtation 
beſeitigte jede Lebensgefahr. — Vor dem Haufe, 
Nr. 21 an der Petrikauerſtr aße wurde der 
14Ajährige Fiſchel Rotkopf dur ch Hufſchläge am 
Kopfe verletzt. Auf dem Gr undſtück Nr. 34 


an der Przendzalnianaſtraße ſtürzte der 21jäh⸗ 


rige Maurer Poterala vom Gerüſt und erlitt 
einen Bruch der linken Hüfte. Er wurde im 
Rettungswagen nach der Klinik an der Petri 
kauerſtraße Nr. 251 gebracht. 


x. Bolnifhes Theater. Heute abend geht 
die Komödie „Kslaze Radzi wilt panie ko- 
Am Mitt woch wird das 


gelangen. 


x. Popnläres Theater. Heute wird die 
8 geſchiedene Frau“ auf 
geführt. 


Telegramme. 
Politik 


P. Sofia, 6. Oktober. Das Organ Danews 
„Bulgaria“ veröffentlichte ein Zirkular des 
Zentralbüros der Fortſchrittlichen Partei 
an die provinzialen Parteivertreter, das die 
Politik Geſchows und Danews erläutert. Im 
Zirkular iſt geſagt, daß das dem Bündnisver⸗ 
trage getreue Bulgarien ſich im April nach 
Petersburg mit der Bitte um Arbitrage ge⸗ 
wandt habe und auch volle Sympathie vor⸗ 
fand. Die Regierung habe darauf Nachdruck 
gelegt, daß Serbien überzeugt werde das 
Schiedsgericht in der Vertragsform anzunehmen. 
Nach vielen Ablehnungen der ſerbiſchen Re⸗ 
gierung habe Bulgarien endlich am 22. Juni 
eine formelle Benachrichtigung aus Petersburg 
empfangen, das Serbien einverſtanden ſei die 
Arbitrage anzunehmen. Die Regierung habe 
hierauf ein Memorial zum Schutze der Rechte 
Bulgariens ausgearbeitet, und dem ruſſiſchen 
Geſandten übergeben. Darauf habe ſich die 
bulgariſche Delegation bereit gehalten, nach 
Petersburg abzureiſen. Nach den Ereign iſſen 
vom 30. Juni habe Bulgarien die Mächte wie 
auch Serbien und Griechenland um Einitellun g 
der Feindſeligkeiten erſucht. In dieſem Zirkular 
wird auf die Ungeſchütztheit des Rückens von 
Bulgarien Rumänien gegenüber aufmerkſam 
gemacht. Nach Empfang der ſerbiſchen Ein⸗ 
verſtändniserklärung babe die Regierung, ohne 
agreſſive Abſichten zu haben und des frieslichen 
Ausganges des Konflikts ſicher, Rumänien 
nicht gefürchtel, und auch keine Notwendigkeit 
eines beſonderen Vertrages mit demſelben ge⸗ 
ſehen. Rußland habe trotz der Schwierigkeit 
ſeiner Rolle alles verſucht, Serbien zu bewegen, 


ſich der Arbitrage zu unterwerfen und habe 


ſich während des Krieges an die Kriegfüghrenden 
mit der Forderung gewandt, den Krieg einzu⸗ 
ſtellen. Die ruſſiſche Einwirkung auf Belg rad, 
Athen und Zukaceſt jer reſultatlos geblieben. 
Rumänien ſei gegen Bulgarien im Moment 
der Vorſtellungen des rufliſchen Botſchafters; 
vorgegangen. Das Zirkular dementiert die 
Beſchuldigungen Bulgariens der Initiative des 
militäriſchen Vorgehens und fordert die Par⸗ 
ketdertretec zur Aufdeckung der Wahrheit ar 
die Wähler auf, an. 28 


Druckereiſtrelk in Mostam 
. P. Moskau, 6. Oktober. Alle Druckereien 
ſtreiken. Die Zeitungen werden morgen nicht 
erſcheinen. Die Werke: Lift, Bonakar, Weſting⸗ 
8 haus und Bari ſtehen ſtill. e 


Die deutſchfeindliche Stim mung 
in Frankreich. 


Berlin, 6. Oktober. Hinſichtlich des Ur⸗ 
ſprungs der gegenwärtig herrſchenden deutſch 
feindlichen Stimmung in franzöſiſchen Handels⸗ 
und Induſtriekreiſen weiſt die Handelskam mer 
Stuttgart mit beſonderem Nachdruck darauf 
hin, daß der nationaliſtiſche Preſſefeldzug ge gen 
die deutſche Induſtrie nicht zum geringften 
Teil auf Machinationen der engliſchen Kon⸗ 
kurrenz, die den deutſchen Fabrikaten weder in 
Qualität noch in Preiſen habe nachkommen 
können, zurückzuführen fe. Es iſt bereits fo 
weit gekommen, daß regelrechte Proſkriptions⸗ 
liſten deutſcher Firmen aufgeſtellt worden feien, 
Der Deutſche Handelstag hat dem Reichskanzler 
Mitteilung davon gemacht mit dem Erſuchen, 
geeignete Schritte in dieſer für den deutſchen 
Handel äußerſt wichtigen Frage zu tun. 


Das Ergebnis der Wiener Seife 
Paſchitſchs. . 
Wien, 6. Oktober. Von informierter Seite 
wird verſichert, daß die öſterreichiſch -ſerbiſchen 
Verhandlungen über die handelspolitiſchen und 
Eiſenbahnfragen in kürzeſter Zeit, vielleicht 
ſchon Mitte Oktober, aufgenommen werden ſol⸗ 
len. Der Beſuch des Miniſterpräſidenten Pa⸗ 
ſchitſch hat auch dazu beigetragen, daß im Mi⸗ 
niſterrat bei der Beurteilung der gegenwärtigen 
auswärtigen Lage eine zuverſichtliche Auffaſſung 
zum Ausdruck kam, und man braucht, wie in 
politiſchen Kreiſen verſichert wird, in keiner 
Weiſe die Befürchtung zu hegen, daß die noch 
immer andauernden Unruhen an der ſerbiſch⸗ 
albaniſchen Grenze den Dingen eine Wendung 
geben werden, die die Monarchie abermals zu 
einer erhöhten Bereitſchaft zwingen könnten. 
Auch die Möglichkeiten neuer wirtſchaftlichen 
Verbindungen mit den Balkanſtaaten wurden 
beſprochen. — Der gemeinſame Finanzminiſter 
Ritter v. Bilinski begab ſich in das Finanzmi⸗ 
niſterium, wo er eine dreiviertelſtündige Unter⸗ 
redung mit dem ſerbiſchen Miniſterpräſidenten 
Daſchitſch hatte. Um 9%, Uhr abends verließ 
der Minifter des Auswärtigen Graf Berchtold 
den gemeinſamen Ministerrat und ſuchte Pa- 
ſchitſch im Hotel auf. Nach einer Viertelſtunde 
kehrte er wieder in den Miniſterrat zurück. — 
Graf Berchtold hat ſich über das Ergebnis der 
Beſprechungen mit dem ſerbiſchen Miniſterprä⸗ 
ſidenten ſehr befriedigt geäußert. Der Miniſter⸗ 
präſident hat Erklärungen über die Politik 
Serbiens abgegeben und vor allem betont, daß 
Serbien in Zukunft hinſichtlich der Unter⸗ 
nehmungen an der albaneſiſchen Grenze ſich 
fireng an die Beſchlüſſe der Großmächte halten 
werde. Serbien wünſche nichts ſehn licher, als 
die freundnachbarlichen Beziehungen mit Oeſter⸗ 
reich ⸗Ungarn zu pflegen und zu erhalten. So⸗ 
bald in Serbien wieder normale Verhältniſſe 
eingetreten ſein würden, werde es die erſte 
Aufgabe der ſerbiſchen Regierung fein, die 
ſchwebenden Fragen zu löſen und die Vertrags⸗ 
verhandlungen handelspolitiſcher und eiſenbahn⸗ 
politiſcher Natur in Angriff zu nehmen. Mi⸗ 
niſterpräſident Paſchitſch brachte in der Unter 
redung mit dem Grafen Berchtold die Frage 
eines beſſeren ſtrategiſches Schutzes der ſerbiſch⸗ 
albanifchen Grenze durch Veränderungen der 
Grenze nicht zur Sprache. Graf Berchtold 
war von den Erklärungen des ſerbiſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten angenehm berührt und nahm die 
Zuſicherungen, die ihm Paſchitſch gab, mit 
Befriedigung zur Kenntnis. Um ½2 Uhr 
fand ein Dejeuner beim Grafen Herchtold 
ſtatt, zu Ehren des Miniſterpräſideuten Pa⸗ 
ſchitſch 
Verbreitung des albaniſchen Aufſtandes. 


Paris, 6. Oktober. Wie dem „Petit⸗ 
Pariſien“ berichtet wird, hat die Bevölkerung 
im Sandſhak Nowybaſar ſich dem albaniſchen 
Aufſtand angeſchloſſen. 


Griechenlands Standpunkt. ö 


Lunden, 6. Oktober. Wie die „Times“ 
berichtet, veharre Griechenland auf dem Beſitz 
der Aegäiſchen Inſeln, einem Stanopunkt, der 
leicht einen neuen Balkankrieg hervorrufen kann. 

Ankunft Gerant Beis in Athen. 

P. Athen, 6. Oktober. Der türktſche Des 
vollmächtigte Gerant Bet, der zur Angabe der 
zürkiſchen Gegenvorſchläge, die ſeinen Worten 
nach, im friedlichen Tone gehalten find, iſt ein ⸗ 
getroffen. ö 

Reiſe König Konſtantius nach Salo niki. 

P. Athen, 6. Oktober. Der König wird 
ſich im Laufe dieſer Woche nach Saloniki ve⸗ 
geben, um die mazedoniſche Diviſien zu 
beſuchen. er 

Flucht der Bevölkerung Neuſerbiens. 

P. Sofia, 6. Oktober. Die Unterdrückung 
des albanischen Aufſtan des durch die Serben 
ruft in den Bezirken Tetowo, Hoſtiwar und 
Gora eine Flucht der Bevölkerung nach Bul⸗ 
garten hervor. Den Worten der Flüchtlinge 
zufolge, ift seren Tano völlig verwüſtet und 
die Orrſchaften find zerſtört. N 


der bulgariſchen Regierung antwortete Serbien, 


 Momoräleyandrıa nach Wjatka zu petitionteren. 


Lodzer Beitung — Diensatg, den 
Die Vermittlung der Mächte. 


Konſtantinopel, 6. Oktober. Die ruſſiſchen 
Geſandten in Konſtankinopel und Athen er⸗ 
hielten von ihrer Regierung die Weiſung der 
Türkei und Griechenland in unoffizieller freund⸗ 
ſchaftlicher Weiſe den Rat zu erteilen, den 
zwiſchen den beiden Staaten beſtehenden Streit 
auf gütlichem Wege beizulegen. Die übrigen 
Mächte ſollen in demſelben Sinne vorſtellig 
werden. N N 
Weiteres Vordringen der Serben. 


P. Belgrad, 6. Okt. Laut einer offiziellen 
Meldung find die Serben in Ljuma einmar⸗ 
ſchiert und haben Biſan beſetzt, indem fie die 


Albaneſen umzingelten und ihnen den Rückzug 
Es wird mit der Ent⸗ 


nach Ljuma abſchnitten. 
waffnung der Bevöl kerung begonnen. Wie die 
Zeitungen melden, iſt Iſſa Boljetinatz tödlich 
verwundet. N a 


Direkte Verhandlungen. 


Konſtantinspel, 6. Oktober. Der nach 
At hen delegierte Gerak Bey Abro hat der Re⸗ 
gierung direkte Verhandlungen betreffend die 


Aegäiſchen Inſeln, vorgeſchlagen. — In poli 


tiſchen Kreiſen wird die Befürchtung gehegt, die 


Abſendung Gerak Bey's, der wegen feiner Un⸗ 
nachgiebigkeit bekannt iſt, könne den Abbruch 
der Verh andlungen zur Folge haben. 


Wiedereröffnung des Eiſenbahnverkehrs. 
P. Sofia, 6. Oktober. Auf eine Anfrage 


der Zeitpunkt der Eröffnung des direkten Eiſen⸗ 
bahnverkehrs könne noch nicht beſtimmt werden. 
Der Verkehr auf der Linie Sofia⸗Konſtantinopel 
wird übermorgen wieder eröffnet werden. — 
Den Trans port der türkiſchen Kriegs gefan genen 
werden täglich drei Züge beſorgen. 


Dampferverkehr mit Albanien. 


P. Trieſt, 6. Oktober. 
den Verkehr mit Albanien mehrere Schnell⸗ 
dampfer eingeſtellt. Mit dem erſten Dampfer 


reiſen öſterreichiſche Ingenieure und Techniker 


zur Tracterung für die zu bauenden Chauſſeen, 
Eiſenbahnen und Häfen. | 
Juanſchikaj — Präſident der chinefiſchen 
Republik. 


Ballotement wurde Juanſchikaj mit 507 
Stimmen (von 759) als Präſident der 
chineſiſchen Republik gewählt. N 


Anpolitiſches. 


Einwethung einer Hauskapelle. 
P. Livadis, 6. Oktober. Offiziell. Am 
5. Oktober fand in Alupka in Allerhöchſter 
Gegenwart die Einweihung der Hauskapelle bei 
der klimatiſchen Kolonie fuͤr die Lehrer der 
Kirchenſchulen auf den Namen des Kaiſers 
Alexander III. fiat. Seine Maleſtät der 
Raijer erſchien zu der Feier mit der Groß⸗ 
fürſtin Wiaria Nikolajewna. In Begleitung 
Seiner Majeſtät des Kaiſers waren: der Mi⸗ 
niſter des Kaiserlichen Hofes General⸗ Adjutant 
Graf Fredericks, der Schloßkommandant Ge⸗ 
neral⸗Adjntant Dedjulin, der Chef der Kanzlei 
des Mintſteriums des Kaiſerlichen Hofes, Ge⸗ 
neralsteutnant Moſolow, der Chef der Militär⸗ 
Feldkanzlei der Suite Seiner Majeſtät, General⸗ 
Major Fürſt Orlow und der dejouriereude 
Flügel⸗Adjutant, Kwicinski. An Alupka wurde 
Se. Majeſtät von dem Obder⸗Prokuror des 
allerheiligſten Synods, Sabler, dem Tauriſchen 
Gouverneur, Kammerjunker Lareins, dem Se⸗ 
neral Major à la“ Suite Dumbadſe und dem 
Tauriſchen Vizegouverneur begrüßt. Hier hatten 
ſich auch die übrigen zur Teilnahme an der 
Feier geladenen Perſonen eingefunden. Nach 
dem vollendeten feierlichen Akt der Einweihung 
wurde in der neuen Kirche eine Andacht abge⸗ 
galten, nach deren Schluß Seine Mareſtät ge⸗ 
rutte, die Räume der klimatichen Kolonie in 
Augenſchein zu nehmen und an die zur Kur 
weilenden Kranke huldvollen Werte zu richten. 
Hierauf reiſte Seine Majeſtaͤt mit der Groß⸗ 
jürſtin nach Livadia zurück. N 


Fliegerſturz. N 
P. Marmaude, 6. Oktober. Bei einer 
Landung des Fliegers Sivelle ſchlug der 


Apparat um. Der 30 Meter weit aus dem 
Apparat geſchleuderte Flieger erlitt einen 
Schädelbruch und ſtarb bald darauf. 
Eiſenbahnkataſtrophe. 
P. Dünaburg, 6. Oktober. Der nach Pe⸗ 
tersburg fahrende Kiewer Eilzug ſtieß bei ver 
Einfahrt in die Station mit einer manövrieren⸗ 
den Lokomotive zuſammen. Es wurden 14 
Perſonen getötet und 28 verwundet, davon 17 
ſchwer. Beide Lokomotiven ſowie die Bagage- 
und Perſonenwagen 3. Klaſſe wurden zer⸗ 
Aerzte ertenten medizinische Hilfe. 


Uebertragung des landwirtſchaftlichen 
Inſtituts. 
P. Wjatka, 6. Oktober. Die Kreis⸗Laud⸗ 
ſchaftsverſammlung beſchloß um die Ueber⸗ 
tagung des lanowiriſchaftlichen Inſtiturs in 


trümmert. 


Hier wurden für 


P. Peking, 6. Okt. Beim dritten 
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24. September (7. Oktober) 1913. 


Neue höhere Elementarſchulen. 
P. Petersburg, 6. Okt. Das Unterrichts⸗ 


miniſterium hat die Frage betreffend der Aus⸗ 


arbeitung eines neuen Netzes von höheren Ele⸗ 
mentarſchulen auf die Tagesordnung geftellt. 

Zur bevorſteheuden Souneufiuſternis. 

P. Petersburg, 6. Okt. Im Unterrichts ⸗ 
min iſteriumm wurde mit den Arbeiten einer 
Organiſierung der Beobachtung der im Jahre 
19 14 bevorſtehenden Sonnenſt uſternis begonnen. 
Die Zentrallinie der Sonnen finſternis wird von 


Riga bis zur Krim reichen. 


Ankunft Nauſens. 


P. Chabarowsk, 6. Oktober. Der Nord⸗ 
polforſcher Fridtjof Nanſen iſt hier einge⸗ 
troffen. 

| Zur Fleiſcheiufuhr. 

P. Berlin, 6. Oktober. Auf Erſuchen des 
des Berliner Magiſtrats iſt die Genehmigung 
zur Einfuhr ruſſiſchen Fleiſches bis zum 6. De⸗ 
zember 1913 verlängert worden. N 
Die Krankheit des Königs von Schweden. 
P. Stockholm, 6. Oktober. Das Befinden. 
des König hat ſich gebeſſert. Die Gerüch te 
über Anzeichen einer Krebskrankheit find unbe⸗ 
gründet. BR: 

Ein Weltradiummenopol. 

Prag, 6. Oktober. Wie die „Bohemia“ 
erfährt, iſt in London eine Geſellſchaft in der 
Bildung begriffen, welche die Ausbeutung der 
bereit3 beſtehenden und vielleicht nach zu er⸗ 
wartenden Radiumvorräte der ganzen Welt zu 
monopoliſieren bezweckt. Die Geſellſchaft, die 
in London ihren Sitz haben ſoll, werde „Eu⸗ 
ropean Radium Company Ltd.“ heißen und 
ein Aktienkapital von fünfzehn Millionen Mark 
beſitzen, von denen fünf Millionen gleichzeitig 
in London, Wien und anderen Städten al 
pari zur Zeichnung aufgelegt werden ſollen. 
Von den Perſönlichkeiten, die dem Aufſtſchts rat 
angehören, wird in Oeſterreich der Kämmerer 
und Geheime Rat Baron Radivanski, Direktor 
der Ungariſchen Länderbank genannt. Vertre⸗ 
ter und geſetzl icher Bevollmächtigter für die 
Ankäufe in Oeſterreie) wird der Administrator 
des Erzherzog⸗Thronfolgers Franz Ferdinand, 
Herr Ferdinand ARME Der chemiſch. tech⸗ 
niſchen Verwaltung ſollen Profeſſor Erich 
Ebler⸗Heidelberg und Profeſſor Dr. Rudolf 
Sommer-Wien angehören. Als Zweck der Ge⸗ 
ſellſchaft wird bezeichnet, Beſitzungen von Mi⸗ 
nerallagern, Patente und Verfahren in der 
Weiſe zu erwerben, daß die Geſellſchaft im 
Stande ſein wird, den Radiummarkt der gan⸗ 
zen Welt zu beherrſchen und zu kontrollieren. 
Die Geſellſchaft ſtehe ſchon ſeit längerer Zeit 
mit dem öſterreichiſchen Miniſterium für öffent⸗ 
liche Arbeiten in Verhandlungen, doch ſeien 
dieſe vorläufig noch nicht zum Abſchluß ge⸗ 
langt. f 


Flüſſiges Radium. 
London, 6. Oktober. Die hieſige Aka demie 
der Wiſſenſchaften erhielt von dem von Sir 
Erneſt Caſſel gegründeten Radiuminſtitut die 
Mitteilung, daß es mit Hilfe flüſſiger Luft ge» 
lungen ſei, die Radiumemanation in Glasge⸗ 
fäßen aufzufangen, fozuiagen auf Flaſchen zu 
füllen, um ſie ſo zu Heilzwecken zu verwen den. 


Dieſe Form geſtattet natürlich eine weſentlich 


allgemeinere und verbilligtere Anwendung des 
materiell ſo koſtbaren und an Heilwert un⸗ 
ſchätzbaren Stoffes. In welchem Maße die 
Wirkung dieſer aufgeſpeicherten Radioſtrahlen 
derjenigen direkter Radiumbeſtrahlung gleich⸗ 


kommt, wird die Praxis ergeben. 


Der Kampf der Syſteme in der 
Funkentelegraphie. 
London, 6. Oktober. In einer Generalser. 
verſammlung der Aktionäre der Marconigeſell⸗ 
ſchaft verlangte der Direktor Godfrey Iſagcs 


von der Verſammlung die Ermächtigung, das 


jetzige Kapital von fünfzehn Millionen Mark 
um zehn Millionen zu erhöhen, um die Gold⸗ 


ſchmidtſchen Patente und die Aktien der fran⸗ 
zöſiſchen Compagnie universelle de Tele 
Sraphie sans fil anzukaufen. Beide Biäue gän⸗ 
‚gen eng mit der Konkurrenz zuſammen, dte die 
Compagnie universelle der Marconigeſellſchaft 
bereitet. Denn die franzöſiſche Geſellſchaft, die 
ſehr fähige Männer in Frankreich, England und 


Deutſchland an der Spitze hat, beutet außer⸗ 


halb Deutſchlands das Goldſchmidtſche Syſtem 


aus, und dies bedeuter für die Pläne der eng⸗ 
liſchen Marconigeſellſchaft in gewiſſen Ländern 


eine Gefahr. Die Aktionäre erklärten ſchließ⸗ 
lich einſtim mig, dieſem Plan zuzuſtimmen. 


Aus Seenet gerettet. 


London, 6. Oktober. Der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Dampfer „Arkadia“ landete in Baltimore die 


Wlannſchalt und einen Paſſagier des engliſchen 


Dampfers „Templemoore“, der am Dienstag 
morgen wagrend eines Sturmes, 800 Meter 


vom Kap Virginia (Nordamerika) entfernt, im 


brennenden Zuſtand gejunfen war. Das Feuer 
ut auf dem Dampfer durch Kuzſchluß entſtan⸗ 
den. Sogleich verſagte auch die drahtloſe Tele⸗ 
graphie. Mit Hilfe einer Reſervebatterie und 
der tapferen Haltung des Schiffstelegraphiſten 
gelang es exſt jpäter, dem Hamburg⸗Amerika⸗ 
Dampfer Nachricht zu geben, der jo raſch wie 


und Ladung, die verloren ſind, hatten 


Nr. 45 K» 
möglich mit Volldampf nach der Unglüdsftelle 
eilte. Als die „Arkadia“ dort aukam, hatte die 
Mannſchaft bereits den brennenden Dampfer 
verlaſſen und ſich in drei Nettungsbooten ein. 
geſchifft. Starker See gang erſchwerte das Ret⸗ 


tungswerk ſehr, jo daß Stunden vergingen, ehe 


die Schiffbrüchigen alle geborgen waren. Schiff 
einen 

Wert von drei Millionen. . 

Juternatisnale Luftkarte. 


Brüſſel, 6. Oktoaer. Unter dem Präſtdium 
des Prinzen Roland Bonaparte hat die von 
der internationalen Luftſchiffervereingung ein⸗ 
geſetzte Kommiſſion zur Ausarbeitung e iner 
Luftkarte ihre Tagung begonnen. Deutſchland, 


Oeſterreich, Frankreich, die Schweiz, Belgien 


und Schweden hatten Vertreter entfandt, Nach 
dem Bericht über das, was in den einzelnen 
Läudern für die Löſung der Frage getan wer⸗ 
den kann, fordert die Kommiſſton die Regie · 
rungen auf, die Ergebniſſe ihrer Unterſuchungen 5 
bekannt zu geben. Alsdann wurde in die Dis⸗ 
kuſſion über die Errichtung von Merkzeichen N 
und die Anwendung der drahtloſen Telegraphie 
zwecks Orientierung der Luftſchiffer eingetreten. 


Vermilchtes. 


Die engliſche Poſt als Hüterin der 
Moral. In England werden poſtlagernde Sen⸗ 
dungen in der Regel nur an Reiſende und an 
Fremde, die in dem in Frage kommenden Po ft⸗ 
bezirk nicht ihren ſtändigen Wohnſitz haben, 
ausgeliefert. Perſonen, die im Poſtbezirk wage 
nen, haben — ſo plaudert ein Londoner Mit⸗ 
arbeiter der „Minerva“ — nicht das Recht, 
ſich ihre Briefe „poſtlagernd“ ſchicken zu laſſen; 
ſobald die Poſt erfährt, daß ein Eingeſeſſener 
gewohnheitsmäßig, feine Poſtſachen auf dem 
Poſtamt lagern läßt, um ſie ſelbſt abzuholen, 
macht fie ihm einen Strich durch die Rechnung. 
indem ſie ihm eines ſchönen Tages die Brief e 
durch den Briefträger ins Haus ſchickt, wa s 
unter ſolchen Umſtänden zu recht unangeneh⸗ 
men häuslichen Szenen führen kann. Unten 
allen Umſtänden unberückſichtigt und unbeſte llt 
bleiben Briefe mit chiffrierten Adreſſen und 
Briefe, deren Adreſſen nur einen Vornamen 
und keinen Familiennamen aufweiſen. Schließ 
fächer, die an Privatleute vermietet werden, 
gibt es auch auf den engliſchen Poſtämtern ; 
aber auch auf dieſem poſtali ſchen Gebiete ſin d 
im Intereſſe des Publikums Klauſeln und Ges 
ſchränkungen eingeführt. Se wird die Vermie⸗ 
tung eines Schließfaches rundweg verweigert 
wenn Grund zu der Annahme beſteht, daß de 
Antrag ſteller die Abſicht hat, ſich des Schlie ß⸗ 
faches zu unlauteren Zwecken oder unter eine m 
falſchem Namen zu bedienen. Und in ſol chen 
Dingen verſtehen die britiſchen Poſtdienſtor d⸗ 
nungen keinen Spaß. Die Poſtverwaltung gib t 
ſich alle erdenkliche Mühe, die Rechte der 
Briefempfänger zu wahren und jede Täuſchung 
zu verhüten und zu vertzindern. Es kom mt z. 
B. oft vor, daß der Abſender eines Briefes 


aus irgend einem Grunde den 
haften Wunſch hat, den Empfänger in 
den Glauben zu verſetzen, daß der 


Brief an einem anderen als an dem tatſächlich 
in Betracht komenden Orte zur Poſt gegeben 
wurde. Es glaubt nun manch einer, daß dieſe 
Täuſchung leicht durchzuführen ſei; man brauchs 
nur den Brief an den Leiter des Poſtamtes des 
Ortes, den man als Aufgabeort gelten laſſen 
möchte, zu ſenden und den Beamten zu bitten, 
die Sendung nach dem Beſtimmungsort zu be⸗ 
fördern. Das angegangene Postamt erfüllt auc 
den Wunſch des Abſenders, ſchreibt aber vor⸗ 
her auf die Rückſeite des Brieſumſchlages den 
Poſtvermerk: Zur Poſt gegeben in (folgt 
der Name des Ortes, aus deut der Brief ge⸗ 
kommen if) und in verſchloſſenem Briefum⸗ 
ſchlag an den Leiter des Poſtamtes zu 
zum Zwecke der Weiterbeſörderung geſandt. 
Der Verſuch des Abſenders, den Empfänger zu 
täuſchen (ein Verſuch, der gewöhnlich aus nicht 
ſauberen Gründen unternommen wire, tik alſs 
gründlich vereitelt. i 


Maude ud VolKSWirtsehg 
VF an 
Zahlungsſchwierigkeiten. | 


Aka. — In Moskau gelangen immer mehrt 
Wechſel zum Proteſt. In Eupatoria nimmt 
die ſchlechte Konjunktur eine ſchärfere Form 
an; Maſſen von Wechſeln werden ꝓyrsteſtiert. 


Bom Waollmarkt. 


Nach den Mitteilungen der Vertreter großer 
Wollfirmen iſt die Lage des Wollmarktes 55 ; 
ſehr feſte, beſonders nach den Londoner Auk⸗ 
tionen, welche bei ſehr feſter Stimmung für 
alle Sorten Merinowolle und auch grober 
Wolle eröffnet wurden. Cheriotwole wurde 
jedoch um 2 Prozent billiger als im vergan⸗ 
genen Jahr verkauft; auch Kroßbred iſt etwas 
geſunken. Die Saiſon für Merinowollen hat 
5 u begonnen und die Auswahl darin 
iſt noch nicht beſchränkt; Kroßbred iſt i i 
bedeutender Menge Be ie a 15 
Die Moskauer Fabrikanten erwarten im 
laufenden Jahr in Auſtralien einen ale Bi 


100,000 Ballen Wolle 


Arr. 455 


2 „Wolle gefleigerien Ertrag. Die 
Händler anderſeits nehmen an, daß ſelbſt ein 
um 100,000 Ballen geſteigerter Ertrag das 
Manko des vergangenen Jahres nicht wird 
aus füllen können, welches 300,000 Ballen bei 
trug. Aus dieſer Annahme heraus erklärt es 
ſich denn auch, daß bei der erſten Auktion in 
Auſtralien die Kampagne mit einem Preisauf⸗ 
ſchlag von 45 Cent. begonnen hat, trotzdem 
die Stimmung und die Geſchäfte in Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich und England ſtill ſind, was 
mit der Tenerung des Geldes und des Dis⸗ 
konts zuſammenhängt. Die Moskauer Woll⸗ 
händler ziehen auch in Betracht, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten ſich am Vorabend der neuen 
Tarifbill befinden, was natürlich von ſtarkem 
Einfluß auf die Bedingungen des Wollhandels 
iſt. Angeſicht 
rins marktes im Auslande und der Preisſtei⸗ 
gerung für Koſtower Wolle iſt am Mos⸗ 
kauer Markt die Stimmung für Wolle noch 
zeſtiegen A 
Die Fabrikanten hoffen, obgleich der Han⸗ 
bel in Tuchwaren flott geht, fie aber angeſichts 


der hohen Preiſe auf dem Markt für Rohma⸗ 


terial die Tuchpreiſe nicht genügend erhöht 
haben, daß der Preiß im Winter herunter 
gehen wird, ſobalb auß den ausländiſchen Ko⸗ 
lonien große Partien Wolle auf den Markt 


kommen. Anderſeits beeilen ſich die Händler 


aber auch nicht mit dem Verkauf, da die Vor⸗ 
räte an Wolle auf den inneren Märkten nicht 
groß ſind und aus dem Auslande auch größere 
Auswahlen fehlen. Daher iſt die Stimmung 
auf den inneren Märkten, trotz großer Feſtig⸗ 
keit, faſt geſchäftsles. Der Handel in Tuch⸗ 
waren geht flott und einige Fabrikanten, ſo 
die Tſchernyſchew ⸗Geſellſchaft, erhöhen den 
Preis um 5 Kop. pro Arſchin. 


Die VBörſenpreiſe für die gangbarſten Sor⸗ 


ten find; Dünn ökonomiſche 43—44.50, mitt- 
lere 43 Rbl., Roſtower (Klettenloſe) 45—46, 


mit wenig Kletten 43—44, ungereinigte 41; 


abgehaarte Wolle 39—41, Ausſchußwolle 36— 
373 Zigaiſche ungewaſchene 10.50—12.50, ge⸗ 
waſchene 30—32; mongoliſche weiße Schaf⸗ 
wolle 15 Rbl., farbige 12.50—13; Kamel⸗ 


Wolle 17-20, mongoliſche 15—15.25, ruf⸗ 


ſiſche 1I.50—14, mittel- aſtatiſche 10—11.50. 
Die Frachtſtockungen 5 


auf den Bahnlinien nehmen raſch zu. Die 
Menge der nicht verladenen Güter betrug zum 
7. September 18,554 Waggonlabungen, wovon 
16,747 auf Getreide entfallen. Die ſtärkſten 
Stockungen find zu verzeichnen auf den SZüsd⸗ 
oſtbahnen, der Wladikawkasbahn und den 
Südweſtbahnen. e a 


Er „Handels firma. 
Das Handels miniſterium hat einen Geſetz⸗ 
ſentwurf über die „Handelsfirma“ ausgearbeitet, 


als über eine beſondere techniſche Handels be. 


zeichnung, unter die der Kaufmann feine Tü⸗ 


tigkeit ſtellt. Im neuen Geſetz ſind die Regeln 
über die Handelsfirma, ihr Weſen, die Ord⸗ 
nung ihrer Benutzung und ihres Erlöſchens, 


gleichwie die Bedingungen zu ihrer Uebergabe 
in andere Hände feſtgeſetzt. Nach der Begut⸗ 
achtung durch den Miniſterrat wird das Pro⸗ 
jekt der Reichsduma eingereicht werde. 5 


Leandwirtſchaftliche Maſchine. 


In Moskau tagt ein Kongreß für Land⸗ 


wirtſchafts⸗Maſchinenbau. Aus dem Auslande, 
vor allem aus Amerika und Deutſchland ſowie 


aus den verſchiedenſten Teilen Rußlands, find 


Kongreßmitglieder eingetroffen. Groß iſt die 
Zahl auslaͤndiſcher Fabrikanten landwirtſchaft⸗ 
licher Maſchinen. Aus den Debatten iſt zu 


erſehen, daß in der Landwirtſchaft ein wahrer 


Hunger nach landwirtſchaftlichen Maſchinen 
beſtezt, aber eine ſchlechte Org aniſation des 


Kreditverkehrs ſteht einer Verbreitung der not⸗ | 


wendigſten Maſchinen hinderlich im Wege. 
Bemerkenswert iſt, daß durch den Kongreß der 
Deſchluß gefaßt worden iſt, eine beſondere 
Kommiſſion zu bilden, die den Kreditverkehr 


regeln 928 um das Abſatzgebiet für landwirt⸗ 


ſchaftli 2 Maſchinen zu erweitern. Der ſtän⸗ 
dige Sitz diaſer neuen Koemmiſſion wird Mos⸗ 
kau fein. a 
Anmerikaniſche Termiugeſchäfte 
. in Baumwolle. N 
Der Waſhingtener Senat hat den Vermitt⸗ 
lungsvorſchlag des Nepräſentantenhauſes wegen 
Beſtenerung von Termingeſchäften in Baum⸗ 


wolle abgelehnt und auch ſeinen eigenen Ab⸗ 
änderungsvorſchlag hierzu fallen gelaſſen. Hier⸗ 


durch ſcheidet dieſe Frage aus der Tarifbill 
aus, ſoweit der Senat in Betracht kommt. 
Die voraus ſichtliche Welthaumwollernte 
N 1913. 


„Soweit ſich aus dem derzeitigen Felderſtande 
ſchätzen läßt, wird die Baumwollernte in die⸗ 
ſem Jahre folgende Mengen erreichen, der 


Ballen auf 250 Kilogramm berechnet. Indien 
etwa 3,518,400 Ballen leinſchließlich Biohar⸗ 
Oriſſa), Vereinigte Staaten etwa 14,000,000 
Ballen, Aegypten etwa 1,550,000 Ballen, 
Deutſch⸗Oftafrika etwa 8400 Ballen, Rußland 
etwa 1,000,000 Ballen. Auffallend, daß Ruß⸗ 
laud mit 4,000,000 Ballen ſeinen Baumwell⸗ 
Bau Deugetig entwickelt hat, daß es in abſez⸗ 


5 der feſten Stimmung des Men 


Krone 
die ſich in temporärer Benutzung der Bauern 


25. Juni 1912 der Nutzung durch die Bauern 
zu 


ER 8 In Felicienquell wird großer Wert auf ein be⸗ 

5 Regeln über d f 
3 ua . I nen Kreiſe gelegt. i 
1 Sanaterium auch ganz beſonders zu längerem 


Kiew, J. Wigdorczyk — Minsk, T. Wowſt — Dwinsk, 
H. Markſon und W. Karpowskt aus Warſchan. : 


J wenn ich dich küſſe?“ 


wo Lichte rgarbden aus goldenen Becken ſprühten und 


„ bester traf keuchend der ſpfsbäuchige Herr mit dem 


24. September (7. Oktober) 1913. . i 
Men, wien sr 2 35 Er RE e 16. di Paris, 6. Olt. Tendenz: ſchwach. — 5 
Fugen und guckte noch einma“. Dann ſagte er zu | Anszahl. a. Petersb. Minimalpr. 266.00. Auszahl. a. 
| bem et ang mean Set Gene seugie Bogen | Muleceh. Meximemerels 208.00. 42 Stantsrenis 1804 
ende Dei unS zu Hauſe ſteckt eure janzen Jliehwirmer 9228 41,5 Nuſſ. Anl. 1909 100,05, 6% Ruff. Anleihe 
ne e 2 1006 105,50 Privaldiskont. 327, 
London, 4. Ott. Tendenz: flau. 

55 Ruſſ. Anl. 1906 104). 4½ Ruff. Aulethe 1906 995/. 
Amſterdam, 6. Okt. 
5% Ruſſ. Anl. 1909 101. 
Wien, 6. Okt. 

57 Ruſſ. Anl. 1906 103.10. 


Lodzer Zeitung — Dienstag, den 


barer Zeit feinen Bedarf an Baumwolle ſelbſt 
decken 8 5 en ee Ein 


Die Naftanst. 


Der Tarifkongreß der ruſſiſchen Bahnen 
Stellung zu der Erhöhung e Ausfuhrtaeif 
für Naftaprodukte zu nehmen. Die Erhöhung 
iſt in Ausſicht genommen worden, um dem 
Naftamangel auf dem Binnenmarkte vorzubeu . 
gen. Die auf dem Tarifkongreß auweſenden 
Vertreter des Ronſeils für Handel und Indu⸗ 
ſtrie find, wie die „Retſch“ meldet, dahin in⸗ 
ſtruiert worden, daß ſie ſich kategorisch gegen 
die Erhöhung des Ausfuhrtarifs für Petroleum 


Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen. 


— 


— f 5 4178 . Anl. 1009 -. 
Petersburg. 6. Okt (P. T.⸗A.) a j u. = 


Fonds ruhig. 


Tendenz: 


Dividenden nach 
flauem Beginn — zum Schluß ſchwächer. Prämien⸗ 


ausſprechen. Me Pe „Polnische A ten ud olks - Tape“ 
: ‘ N u 

Der Vertrag über den direkten cr, Douche tur. Chee auf London 94.70. „, Poluiſche Anſichten und Polis - Typen 
der Rei Hsbahnen mit den RA Check auf Berlin 46.28,—. Check auf Paris 87.46.— wurde eröffnet. 05100 
ö 3 ah nen 4 2. 5 on d S. 4% Staatsr. 927/. 57% Jun. Staatsanl. 1905 Warſchau, Jernſalemerſtr. Nr. 28. Täglich don 10—7. 


1. Em. 104½. 57 In. Staatsanl. 1903 II. Em. 104 /. 
57 In. Staaksanl. 1908 105 ½ . 4 ½ Ruff. Staatsaul. 
1305 99 ½. 57 Ruſſ. Staatsanl. 1906 102 /. 4½ Ruſſ. 
Staatsanl. 1909 99 ¼. 4 Pfandbr. d. Ad.⸗Agr. B. 88%, 
4½ Pfandbr. d. Ad. Agr. B. 907, 5% Zerttf. d. Bauern 
Ag.⸗B. 99. 4% Zertif. d. Bauern⸗Ag.⸗B. 89 —. 4½ 
Zertif. d. Bauern⸗Agr.⸗B. 90 ¼. 5 Zertif. d. Bauern⸗ 
Agr.⸗B. 998. 5% Inn. Pr.⸗Ank. I. 1864 483—. 5% Inn. 
Präm.⸗Anl. II. 1866 378 —. 5% Adels⸗Präm.⸗Anl. III. 
321—. 3½ Pfobr. d. Ad. Agr. B. 83 —. 3/4 konſ. Obl. 
t. Austauſch g. 4½ 1 Pfdbr. d. ruſſ. gegenſ. Bod. . 
Kreditgeſ. 84 /.. 


Aktien der Rommer zbanken. Aſow⸗Don. 
B. 617— Wolga⸗Kama B. 896. Ruſſ. Bank für ausw. 
Handel 386. Ruſſ.⸗Aſta B. —.— Petersb. Intern. 517½. 
Petersb. Disconto⸗ u. Kreditb. 473—. Petersb. Handelsb. 
252—, Union⸗Bank 287—. Rigaer Kommerzbank 253. 
Ruſſ. Handels». u Induſtr. Bank (Petropari) ——. 


iſt am 19. September a. St. von den beider⸗ 
ſeitigen Bevollmächtigten unterzeichnet worden. 
Er unterliegt nun der Sanktion ſeitens des 
Miniſterrats und des finnländiſchen Senats. 
Der Berkehr auf der Berbindungslinie wird 
erſt am 15. Februar 1914 aufgenommen 
werden. re N 
Zur Frage der Bekämpfung des 
WNMatahungers“. 5 
Im Handelsminiſterium wird energiſch daran 
gearbeitet, neue naftahaltige Ländereien der 
Bearbeitung zu erſchließen. So ſollen die der 
gehörigen naftahaltigen Ländereien, 


Einzig echtes Mineralwasser . 
| Vichy, Französ. Staatsquellen 
| Celestin 


Der Name jeder Quelle be- 
findet sich auf der Etiquette, 
aut der Kapsel und dem Fla- 
i schenkorken. Jede Flaschs 
ist anf dem Halse mit einem 
blauen Streifen, wie nebenan, 
versehen, der die Echtheit 


ſche Maſch.⸗ Fabrik 155—. Nikopol⸗Martiupoler Gef. 
288.—. Putil.⸗Werke 143—. Ruſſ.⸗Balt. Waggonf. 235—. 
Ruſſ. Lokomotivenbau⸗Geſ. 200 —. Sſormowo Gef. f. 
Eiſen⸗ u. Stahlind. 140—. Waggon⸗ u. mech. Fabrik 
„Phöntx“ 125—. Gef, „Dwigatel“ 93 ½. Donez⸗Juriew⸗ 
Geſ. 287. Maltzew⸗Werke —.—. Lena⸗Goldaltien neue 
488.—. Ruſſiſch Go ld 89. 


der Anſiedlungen Sſucharany, Amiradſhan, Akt. der Naphth a-Induſtrie Geſ. Bakuer; garantiert. 02043 ö 
Baal = oma Knee Senden der Gehe. Nobel (bas) 20500. Ke en 5 a dun aus den von den Quellen gewonnenen Salzen. | 
ache dieſe auf Grund des mie Dejamle | Metalluz giſche Induftr. Bejanster Säle | | Pastitien Wichw⸗ Etat. 
fläche dieſer auf Grund des Geſetzes vom nenf. 184 /. Aufl. Geſ. Hartmann 252—. Kolomna-: n A 


Domprimes 


ä — — 


entziehenden Ländereien beträgt 2300 
Deſſjatinen. — 5 Re 


Bädernachrichten. 


Sanatorium Felicienquell in Obernigk. 
Diejenigen unter unſeren Leſern, die im Sommer 


— seele me Tree Tre antenne ar eier Bana Enns enge ser ea air NDEEEEBPEReE an rennör mhk 


Wechſelſtempel 


> bis Möl. 10,000.—, empfiehlt 
Berlin, 6. Okt. Tendenz: ſchwach. f 


2 7 K> : Munde ge 

0 dak eh pier Wagen aal. Fel. ) 400 505 260, e.. J. Peter silge's Papierhaudlung, 
verhindert waren, einmal ein paar schen au s⸗ etersb. (Kauf.) 216.00. elk. au ge —— 5 . 5 ep 72 
zufpannen und ſich durch eine teftlich geleitete Kur un Anl. 1905 99.90. 4% Staatsr. 1894 91.80 123 Petrit Straße Re, 123. i 4 a 


Ruff. Kreditb. 216.15. Privatdiskont. 4½ 4. 
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Andrzejastrasse 5 - ö 


von ihren Leiden befreien zu laſſen, weiſen wir 
darauf hin, daß jetzt im Herbſt der liebliche 
Luftkurort Obernigk bei Breslau durch fein mil 
des Klima und. feine geſchützte Lage ganz be⸗ 
ſonders zu Kuren geeignet iſt. In Obernigk 
bietet das Sanatorium Felicienquell auch we⸗ 
niger Begüterten bei mäßigſten Preiſen Gele 
genheit, ſich ſachgemäß, eventl. genau nach den 
Wünſchen des Hausarztes behandeln zu laſſen. 


And rzejastrasse ® 5 


ist aus dem Auslande zurückgekehrt, 


Empfiehlt zur gegenwärtigen Saison 


Mode 


hagliges, zwanglajes Zuſammenleben im klei⸗ 
Des halb eignet ſich das 


Aufenthalt für Alleinſt⸗hende, die des Anſchluſ⸗ 
ſes und der ärztlichen Beratung bedürftig nd. — 


Frendeliſe der „Ludger ting“ E 


— 8 


Hotel Manteuffel. R. Braun aus Zwickau F. 

Herlik — Minsk, N. Sankowski — Löbau, A. Pinto ö n 

Kaliſch. A. Schatten ſtein — Wilna, J. Dutkin — gehört heute zu den berühmteſten Marken des don ⸗ 
iinents und erfreut ſich durch feine leichte, perleude 
Spielart, nubegrenzte Stimmhaltung und Dauer⸗ 


haftigkeit, ſowie durch feinen weichen, geſangreichen 
14 


tragenden Ton ganz beſonderer Beliebtheit in der 
—vcganzen muftkariſchen Welt. 
Inrtreter:  JOZEN ERZERORZEN 


Petrikauerſtraße Nr. 117. 
Telephon Nr. 1402. Telephon Fir. 1402, 
Beſichtigung ohne Kaufzwang. 


Hotel Polsti. Waclaw Trzeieniecki aus Warſchau, 
Albert Böhme — Lodz, Geiſtl. Makſymiljan Bokalski 
Michalowice, Joſef Iglikowski — Petrikau, Wilhelm 
Schober — Berlin, Szymon Weinſtock — Petrikau 

Hotel Imperial. Oſinski aus Minsk, Wrubel 
— Warſchau, Klaczynski — Plonsk, Schmaglows ki — 
Kaliſch, Kopelowiez und Kletz ans Warſchau, Now ieki 
— Lask, Danielewicz — Sieradz. Pejtsz — Wlocla⸗ 


wek, Schwartz — Budapeſt. 


Luſtige Gcke. 


05010 


Mann? a 
Der iſt einige Monate verreiſt!“ 
Und der Buchhalter?“ 855 5 

der fitzt im Gefängnis! Den haben ſte ver⸗ 

urteilt wegen Beihilfe zum belrügeriſchen Bankerott! 


— Verbeſſert. Er: „Würdeſt du ſchreien, 


— ‚Berfänappt „Wo fett denn Ihr 


Petrikauer- Strasse 


Bar Riviera 


einer italienischen Kapelle 


= f unter Direktion d. Signore 
1705505 onzer SCIPIONZ, Solo- u. Chorg e. 5 


Sie: „Aber natürlich!“ 
(Schweigen). 

Sie: „Georg!“ 

Er: „Ja?“ 

Sie: „Vater if taub”, 

der Verräter. Bernie. en kleinen 
Bruder feiner Angebeteten): „Fritze. 


. 5 un Dit mir 
heimlich ne Locke von dem ſchönen blonden Haare 
deiner Schweſter abſchneideſt, kriegſt du fünfzig 
Kopeken. 


„Wat jeben Se mir, wenn ick 's janze bringe?“ 
- Berwöhnt Direkt vom Klubſeſſel weg, 
aus dem untadelhaften Frack heraus, flog er in den 
Himmel. Liebliche Amoretten geleiteten ihn Dorthin, 


1 
sänge aus Opern u. Operetten, 3 


— 


11755 Engel auf filbernen Harfen jubilierten. Man 
achte ihm ſein himmliſches Gewand. Das war ein 
fließendes Flügelhemd, aus Mondſtrahlen gewebt und 
mit den Taudiamanten Edens beſetzt. Da fand er 
zum erſtenmal die Sprache wieder. „Jem Se mir 
wenigſtens een? mit Mauſchetten!“ ſtöhnte er. a 


— Mehr Licht! Wir ſollten ſchnell kommen, 
ſagte der Bauer. Nach der Waldwieſa drüben hinter 
dem Weiher. Es waren Glütwürmchen da, Glüg⸗ 
würmchen, v, ſo viele! Da liefen wir. Allen voran 
der langbeinige Maler. Er war der erſte da. Und 
dann kamen wir anderen alle. Und ſtanden und 
ſtarrten verzückt auf das leuchtende Wunder. Als 


von Medizinalämtern untersucht. 
Wien am 3. Juni 1887 u. Paris am 3. April 1890). 
Bei Gebrauch bleiben die Zähne rein, weiss u. gesund- 


ei 


Nr. 455 
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dfreie Uebersetzungen 


Besondere Fachleute für die einzelnen technischen Gebiete. = Strengste Diskretion. — Wir übernehmen im Abonnement die ganze fremäsprachliche 
Korrespondenz. auf Geiginaibrietbepen der Auftraggebenden. — Maschinensohrift, — Offerten kostenfrei. 


Vebersetzungsbureau Alfned | Toegel, Lodz, Hawrotstr. 32. 


> = I | rg ; > S ae Brief- tes u. Verlobung Brie | 
onto-Bücher Panlöre Umschläge 
R f piere | 1 
| TE des Bu chdruckerei | Karten 
L OD 25 Petrikauer · Strasse 123. = Bitte genau auf die Firma u. Adresse zu achten, da das Geschäft keine Filialen besi tat 


Lodzer 
freiw. Feuerwehr. 


Am 5 den 7. Ok⸗ 
tober d. J. werden um 10 
8 f 2 Uhr früh, im Hofe des 3 
2 gute Nitolajewskaſtraße Nr. 54, 


Iren 1 hesehäft | 


ii im M Ala 


En 
S 


Voruehmes und tonangebendes Tapeten · 
Hans, Spezial ⸗Geſchäft der Brauche. 


Breslau 1, Albrechtſtr. 37, Fernr. 10630. 9 
j 5 Spezialttät: 05017 
Tapeten in allerfeinſt. Genres 


Wandſpannſtoffe — Linkruſta. 


ass Sie en gratis und ee 


erg. T 


f b 1171 Telephon Nr. 7483. 
Uhren in Gold, Silber, Stahl und Mekall in neueſten 
Muflerst, 


Armbanduhren, fehr darch, mit Zug für jeden Arm 
paſſend, von 20 Mk. a 


Stehuhren, 5 einem Aufgeg 400 Tage gehend, von 


auf dem Wege des Meiſtgebots zum Verkauf gelangen, 
05034 ‘ Die —— 


— Elektrotechnische F abrik — 
EDUARD RUNMER, 
L0DZ, Pusta-Strasse M 7, Telephon M 19-64, LODZ. 8 
SPEZIALITAT: 85 
Reparaturen und Neuwicklung von Dynamo- 
maschinen, Hochspannungs- und Niederspan- 
nupgsmotoren. 
ANFERTIGUNG 
von We n Licht. u ar 
t T Nr. 2 anschlüsse an das Lodzer Elektrizitäts wer 
de Gene men ma. = Bat Amen un ZI NO TNTOHTONE, kn, Detsuchtan, wu u 
e höchſten Adels Franko und gratis. ee; 2 5 Kraft-Uebertragun gsanlagen. u 
AG. 8 
dawillcher Materialien und Utensilien für 
elektrotschnische Zwecke. Beleuchtungs- 
körper in allen Stilarten, elektrotech nische 
Heiz- und nn. 3 
N SEN ER D 8 


30 Mk. an 05163 


Schönſtes Weihnachtsgeſchenk!! 


Das Räucher-Waren und Wurst-Ceschaft Räucher-Waren und Warst-Geschjt Oel⸗Portraits e n. 


Aquarellbildern 
Sete ze emsfrten aler-Atelier „Rembrandt“ 


Breslau, früh. Tauentzienplatz 4. 


Lodz, Widzewskastr. 127 (an der Gluwnastr.) Tel. 127, — 5 
— eröffnete — 
bund togt, Kunſt⸗Auftalt N. von Krehfelt, Photo 
In isn fe Filiale "rein Frühstückstube ee ns Sn 0. 


tm | Velportraits: Baltelle:Ylquarelle |= 


Pins * | Koſtenloſe DEIN ber Bo Aol werten. permanenten „Ausſtelung 


op z e ai: Bea Tr u | 
u RN wur = 
Die Bürsten- und Pinseltabrik von | „x e 8 are ul: 
Say Petrikauerstr. Nr. 123, a 13 IUUU SIE 
Caesar Matz, Telephon Nr. 21-99, er 8 


empfiehlt in unzwaftzlbart grösster Auswahl Bürsten für die Toilette, den Haus- in befler War und Ausführung zu bart auler ble. 


und Fabriksbedart in bekannter Güte, ferner die Mauzsfzn Tepgienkahrmaschinzn 5 

und Frafferierhärsten, sowie alle Sorten Firsgl für Kunst und Industrie im en- : Große Auswahl.: 85 = £ 
gros- und Detailverkauf zu den konkerrenzles billigsten Preisen. 05021 1 und Moderniſterungen 
— — — . ̃ ̃ͤ ——̃ — ſchnell und billigſt im eigenen Atelier. 05015 


Fritz Wertheim, Breslau | 


m Sanatorium 


"Felicienanelle in OBERHIGK 


bei BRESLAU. Tel. N 5; 


Nervenheilanstalt und Erholungsheim. Kuren aller Art auch im Winter 
Volle Kurpension einschliessl. ärztl. Behandlung v. 6 Mk. pro Tag an. 5 
8967 05019 Dr. Bindemann. 


een 


Die Bürsten- und Pinsel-Fahrik f 
; von 


1015 Rozwadowskastr. Nr. 16, Teleph. 24-90, 
wird unter gleicher Firma von der Witwe 
Frau Hedwig Sauer 
weitergeführt. Nach wie vor gelangt nur gediegene 
Ware zum Verkauf und wird das Geschäft nach den 
alten berühmten Prinzipien der Solidität und stren- 
gen Reellität weiter geleitet. 0938 


8 


Ausgezeichnetes 


185 f 5. Haus vom Ring. — Schmiedeörücke 63 pt. I-III. a u — 
Aräjigungsmittel — \deyfing & Tohl 
von den Aerzten bestens begutachtet, empllehlt 0479 neee eee eee 5 Kunftmater jafien 


die Butter- u. Rer. Niederlage . 


B. PATZER, an 1 31. 


Seichen Aienſilien 


Lager alter Farben und Atenſigen 
für jeden geig von Kunftmpieref 


| 8 7 Qpœrie Neuheiten 


Tarchenftraße Se, Cie aber Kinfie: 55 


Numm. IT, Dee eee eee 


5 


ip, lab. R. HECKEL g. 
5 Königl. eig]. und Serugt. . 
2 Mecklenb. Hoflieferant r 


N g 
ICE - elep hrt Ar. . ton 


Flügel, 


= || 
a J. Grosspietsch ]! 
3 


HOFLIEFERANT 


BRESLAU 24. 


Pianinos, Sarmoniums, 


| Polo en Apparale: 5 


cee 


2 vom einfaßiten Adar zu 9720 5, ” 1 7 ei . 
Klavier € Spie lapparat „Pia n v Lal beine Benaftcbes- Peffkart om. ee 
. 5 Ars BAHR, a esl 
PFE 


5 Geſucht werden f 5 
5 n ana Anna Hopgeunan 
Beitjbriften. sch edo OPER 
; 30 Strg & 9 er, BENAHRBIH e 


Toxamopn. 
Iuiganbhing Troitzki & Kinder⸗ Hamenmit SaTOO Er 


mann, Gluwnaſtr. Nr 22. 3102 erna rb  TaRonof non ; 
Haynes bypxapre | 5 
norepana epof 1 and umnend 
BEINAHRHN ABC po-Benrep- norepgrb chofH nachnoprk, 
chuMb TehepanpHemb Kon- BEINSHHEIT Narnerparontf r. 
tyAaToM% R Bapmans. Jlonsu. 3106 


Hamenmif 6maron. orkars| Ha 
menmift 61aroBomaTs 
04571 [IxrakoBoff Honig. 3107 o rA N omni. 


Rotations- Schnellpreſſen Druck von „J. Veterſtlae.“ Be 


eee οοενννννννννννννννννο l 


heiner & Meinicke, Kal. tiofljeferanten 
N . ‚ Ring Nr. 500 


5 


Modernisierungen 


Altes. e 
Papier- u; Schreibwaren- 


geschäft mut 3 fr 


N Ln thogr. Bnstat, Sud 0 


% > Steindrickerei, Prägerei 


N eee = 


1 — 


Grösste Karosserie” u. Wagenfabrik 


üs Oei-Dautschland. 5 


2990 


Sete Auimerksame Bedienung, solide Preise, alels Neukallen. ee 


ee J. Peterſilae's Erben 


. 3 


